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Die Fernheizung und die zentrale Wärmever:3orgung haben in den letzten 
fünf J ahrzf'hntf'n eine hesehlf'unigte Verbreitung gefunden. Diese Ent\\-ieklung 
erklärt sieh aus dem Streben nach wirtsehaftlieher Energieau:3nützung und 
Energieverteilung so·wie aus dem An\\-achscn dcr sozialen Bedürfnisse. 
In den Jahn~n nach dem zw('iten W-eltkrieg wurde mit der raschen Ver-
breitung dcr Fernheizung der früher als "\Värmeträger allgemein benützte 
Hochdruckdampf mehr und mehr durch das Heißwasscr als Heizmedium yer-
drängt. 
Gegenwärtig benützt man zur Fernheizung yon Städten, Stadtteilen und 
Wohnsiedlungen fast ausschließlich Hcißwasser. 
Wegen der Yielen Vorteile des Heißwassers als Heizmediums taucht die 
Frage seiner Anwendung auch in Industrieanlagen auf, aus der sieh selbstyer-
ständlieh neue Aufgahen ergehell. ·Während \,\Iohnanlagen in der Regel durch 
einheitliche Heizeinriehtungen heheizt werden, müssen hei Industrieanlagen 
die Heizansprüche dreier Gehäudetypen befriedigt werden, u.zw. 
die von Inclustriehallen und Werkstätten, 
- die von Bürogebäuden und sozialen Einrichtungen und 
die der angeschlossenen Wohnanlagen. 
:'leuzeitliche Industriehallen werdcn im allgemeinen auf zweierlei Weise 
heheizt: 
durch Strahlplattenheizung und durch Luftheizung, die entweder eine 
Einzelhf>izung (meistens durch Thermoyentilatoren unterstützt) oder eine 
Zentralheizung sein kann. 
In Büro- und W ohngehäuden werden als Heizkörper meist Radiatoren 
yerwendet. 
Die Einführung der Heißwasserheizung in Industrieanlagen wirft zweI 
Fragen auf: 
1. wie können Industriehallen und W-erkstätten dureh Anschluß an 
die Heißwasserheizung geheizt werden; 
2. wie können die an ein und dasselbe Heizwassersystelll angeschlossenen, 
jedoch ycrschiedenartigen Heizsysteme zusammenwirken. 
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Bekanntlich werden die Heißwassertemperaturen im Vor- und Rücklauf 
un Laufe des Jahres je nach der Außentemperatur geregelt, gleichviel ob das 
Heizmedium von eincm Heizwerk oder von einem Heizkraft"werk geliefert 
wird. Die verschiedenartigen Heizsysteme müssen bei den wechselnden Heiß-
wassertemperaturen im Vor- und Rücklauf dcn jeweiligen Wärmehedarf aller 
Abnehmer in gleicher Weise decken können. Die Kurve der Heißwasser-
Temperaturregelung kann anhand des jeweiligen \Värmehedarft's und der 
\Värmeabgahecharakteristiken der verschiedenen Heizkörper aufgetragen 
werden. 
Das vorliegende kurze Referat greift aus diesem Problemenkreis nur die 
an das Heißwassersystem angeschlossene Luftheizung und deren Zusammen-
Kirk"ll mit der Radiatorenheizung heraus. Zunächst muß also die Charakteri-
stik der W"ärmeabgabe hei Luftheizung geklärt wcrden. 
1. Die Charakteristik der Wärmeabgahe hei Luftheizung 
enter Andenmg der Wiirmeabgabecharakteristik hei Luftheizung ist die 
Anderung der \Väl"meabgabe, hei Anderungen der Temperatur von Heizll1c-
dium und gehciztem Mcdium zu yerstehe11. Sie Kird beschrieben durch den 
Z usa mmenhang 
In we1che111 
Q die Wärmeabgabc des Luftheizkörpers und 
..:1tm den mittleren Unterschied zwischen cler Temperatur des Heizme-
diums (Heißwasser) und der des geheizten Mediums (Luft) [grd] hezeiehnet. 
In der weiteren Erörterung sei yorausgcsetzt, daß 
a) die Lufterhitzer der Luftheizung Heizkörper mit Rippenrohren sind, 
und daß 
b) Wasser und Luft in den Heizkörpern nach dem Prinzip des Kreuz-
stromes strömen. 
Diese Einschränkung gilt für alle Luftheizanlagen fast ohne Ausnahme [1]. 
Die mittlere Temperatur errechnet sich nach der Nusseltschen Formel 
für den Kreuzstrom zu 
( 10 ), [grd] ( 1) 
in der 
einen temperaturabhängigen Faktor, 
t wa die Anfangstemperatur des Heizwassers [cC], 
tla die Anfangstemperatur der geheizten Luft [0C] bedeutet. 
Da anderseits 
(2) 
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hat man 
U11 cl 7. = --'-'----'-,"- (3) 
wenn 
t,':e die EndtempC'ratur des HC'izwas:::ers [SC], 
tie die EndtC'luperatlll' der geheizten Luft [SC] hezeiehnet. 
Die ,i/erte \-on ; können Tabellen und :'\omogrammen entnommen 
werden. 
Es is t IH:kannt: 
Q = F· Tz· .!tm [kcaljh] (4) 
F HC'izfläehe rIes Lufthr>izkörpC'rs [m2] 
h = [kcaI h, 
80000,--------------------, 
Q mw"27DD kg/h [/(ccl/h] 
70000 I--:------~-----.---.-.---- ·----·-----·--·T~ 
600001---·---------···-----·---·----;/-
i= ~9 rrf 
m, = 't000 m3fh 
20000 TRKC-5//V 
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Abb. 1 
Die Funktionswerte für Q = f(Llt m) -wurden dur eh Messungen an mehre-
ren Apparaten ermittelt. Als Beispiel enthält Abb. 1 die Ergebnisse der Messun-
gen an einern Thermoventilator . 
Das Ergebnis der Alesszmg, die Verallgemeinerung dieses Ergebnisses und deren 
theoretischer Beu'eis 
Der Zusammenhang Q f(Lltm ) ist nach Abb. 1 linear. Ein Vergleich 
dieses Ergebnisses mit dem Zusammenhang (4) führt zu dem Schluß, daß der 
Wärmedurchgangskoeffizient vom mittleren Temperaturunterschied praktisch 
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unabhängig ist, daß also 
k = f(L1tm ) ~ konst. 
Diese Feststellung kann für den Fall der Luftheizung yerallgemeinert und auch 
theoretisch bewiesen ·werden. 




[kcal/m", h, grd] (5) 
worin 
Xii den äußeren \\7ärmeübertragungswert hei Berücksichtigung des Rip-
penwirkungsgrade~ [kcal!m2, h, grell, 
F die gesamte Außenfläche des Rippenheizrohres [m2 ], 
F i die Innenfläche des Rippenheizrohres [m2], 
Xi den inneren \\iärmeübertragungswert [kcaljm2, h, grell, 
s die Waneldicke des Heizrohres [In], 
i. elen \\7ärmeleitwert des Rohrmaterials [kcal/m, h, grd] bezeichnet. 
Es soll nun untersucht werden, wie Temperaturyeränderungen die yer-
schiedenen Komponenten des Faktors k und somit diesen seIhst beeinflussen. 
Die "~4"ndenl1lg des W"ärmeübertragungskoeffi::;ienten in Abhängigkeitl'on der 
mittleren W·assertemperatur 
Da der innere W'ärmeübertragungskoeffizientxi sehr wesentlich durch 
die mittlere Was;;;ertemperatur beeinflußt \\'ird, soll zunächst auf den Zusam-
menhang 
eingegangen werden, in welchem twm die mittlere Temperatur des Heißwassers 
[QC] ist. 
Für alle hier behandelten Zusammenhänge ist eine gut ausgebildete 
turbulente Strömung (Re 5· 103) vorausgesetzt, da der Dimensionierung 
der Heizkörper bzw. der Bestimmung der strömenden Wassermenge stets das 
Bestehen einer turbulenten Strömung zugrunde liegen muß. 
Die bekannteste unter den in der Fachliteratur auffindbaren Zusammen-
hängen für die turbulente Strömung ist elie Formel 
cVu = 0,023 Re 0,8 • PrO,\ (6) 
worin die Grundtemperatur die mittlere Temperatur der Flüssigkeit (f"m) und 
der maßgebende Innendurchmesser des Rohres (dJ ist [2]. 
wenn 
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Die explizite Form der Formel (6) schreibt sich zu 
(Xi = 0,023 }'IV \" wlVd i JO,Sl2 JO'"1 = 
d, _ 'Vw a lv 
B [QI\I wll')ü,8 
d?,~ 
[kcaljm2 , h, grd), 
I.w die Wärmeleitzahl [kcal/m, h, grd), 
Ww die Geschwindigkeit [m/s], 
'V w die kinematische Viskosität [m2/s), 
aw den Temperaturleitwert [m2/ s), 
Qw die Dichte [kg/m3 ] des Wassers bezeichnet und 
B = 0,023(3600)°"1 --"----"-
v?J! 




Im untersuchten Fall schwankt die mittlere Temperatur des Hcißwassers 
je nach der veränderlichen Außentemperaturen zwischen etwa 'lO° C und 
1000 C. 
Der '\Vert von B beträgt bei diesen Extremwerten 
BIO 'C = 7,98 
Bloo 'c= 11,1. 
Danach kann sich der Wert von B und mit ihm von Xi um 35 % .-er-
ändern. Aus Formel (5) geht hervor, daß diese 35%ige Anderung - was den 
gesamten Wärmedurchgangskoeffizienten anbelangt - vernachlässigt werden 
kann. 
Seiner Größe nach liegt nämlich der Wert des inneren Wärmeühergangs-
koeffizienten bei etwa 103 und das Verhältnis zwischen der inneren und äußeren 






F bei 10, so daß 
die Größenordnung von 10=2 und 
die Größenordnung von 10-1 hat. 
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F s 
Wird also das Glied -F --=- vernachlässigt, yenusacht die Anderung 'Xi = 
i /. 
= f(twm ) im \\1 ert deE Wärmedurchgangskoeffizienten im Extremfall eine 
Seh'wankung von etwa 
Dieser \Vert kann 1m yoTliegenden Fall außer acht gelassen werden, 
folglich wird innerhalh der Temperaturgrenzen "\'on 
80 C C 
k = f(t,mJ 1"8 koust . 
Die --Indenmg des Wiirmedurchgangskoeffi::ienten 1I1 Abhii71gigkeit Wll der 
mittleren Temperatur der erzciirmten Luft 
Die Lufttemperatur heeinfIußt \\"e:3entlich den äußeren \1\TänneüheTgang5-
koeffizienten 'X ä • :::\ ach (1) errechnet sieh die W"ärmeühertragung der Luft, die 
das Rohrbünclel umströmt. aus der Beziehung 
(7) 
In der 
C einen yon der Anordnung des Rohrbündels ahhängigen Faktor, eme 
aus dem Abstand der Rohre '."oneinander und aus dem Rohrdureh-
meS5er ge hildete Verhältniszahl, 
em einen Konyektiollsfaktor, abhängig von der Anzahl der Reihen des 
Rohrhünclels hezeichnet, während 
n ','011 der Anordnung des Rohrhündels und YOll der Zahl der Reihen 
abhängig ist. 
Der Wert yon 71 kann n = 0,6 und n = 0,65 hetragen. Die explizite Form 
der Gleichung (7) ist hei einpm Wert 71 = 0,6 
bei einem Wert 11 = 0,65 
[w 0 ]0,1]5 Ce" E" _ . __ k_I __ [kcal,lm~, h, grad], 
Tl, rr=O,60 dQ~65 -
(l 
worin 
w/ die Luftgesc hwincligkeit [m/5]. 
Q/ die Dichte der Luft [kg/m3 ], 
d den Außenchnchmesser dcs Rohres [m] hedeutet. 
(7 a) 
(7b) 
E n nimmt bei den praktisch ','orkommenden mittleren Lufttempera-
turen folgende Werte an: 
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50° C 
n = 0,6 1·l.7 15.7 
n = 0,65 25,0 27,0 
11it steigender Lufttcmpt'ratur wächst der Wert von En und sinkt die Dichte 
der Luft, der \Vert (En • I!lo,ü) wird mithin auch hei steigender Lufttemperatur 
fast konstant hleiben. Es ist also in diesem Bereich 
const, 
Zusanllnenfassencl kann aus dem Gesagten ft:>stgestellt werden, daß der 
Wert des \Värmeühertragungskodfizienten in clic-sem Bereich vom mittlel'ell 
Tcmperaturnnter5chi{·d beinahe unabhängig ist, daß also 
f(Jt m ) eons t. 
2 .. 
und. der 
Die I-Ieißwa8st'r-Tcmperaturrcgdungskurve kann aus der Zusammen-
fassung des \i7ärmehednrfs und der Vlärmeahgahe hestimmt ·werden. 
Al:- erster Schritt muß also der veränderliche \Värmehedal'f 'während der 
Heizperiode bcstimmt werden. In dcr Heizperiode 'wird der Wärmeverlmt einer 
Halle oder Werkstatt ent5cheiclend hccinfIußt von der Außentemperatur und 
den \Vindverhältnissen. 
Der Wärmebedarf kann aus der Zusammenfassung der statistisch-
meteorologischen Daten bestimmt werden [3]; er ist in Abb. 2 dargestellt. Auf 
der Ordinate sind die jeweiligen Wärmeverluste - bezogen auf die nach der 
Transmissions-Wärmeberechnung gegebenen Wärmeverluste auf der 
Abszisse hingegen die Übertemperaturen aufgetragen, um die die Innentem-
peratur die Außentemperatur übersteigt: 
worin 
{ja = t; - ta, [grd] 
ta die jeweilige Außentemperatur [0C], 
ti die Innentemperatur der Halle oder Werkstatt bedeutet. Im unter-
suchten Fall '''lude ti = 20° C angenommen, d. h. 
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Die yerschiedenen Innentemperaturen figurieren übrigens in der Abbil-
dung als Parameter eingeführt, wenn also die Innentemperatur der Halle 
innerhalb der Grenzen yon 
die Außentemperatur gleichfalls innerhalb der Grenzen von 
~+==1'00% 
o 8 12 16 20 2* 28 32 36 40 19a (CO 
Abb. 2 
schwankt, kann der 'Värmebedarf festgestellt werden. Bei Festlegung des 
Wärmebedarfes wurde auch die Einwirkung des Windes berücksicht (meteoro-
logische Daten von Budapest). Der Verlauf der Kurve zeigt, daß große Kälte 
im allgemeinen nicht auch mit starkem Wind einhergeht. 
Bei der Darstellung der Tcmperaturregelungskurve sind die Heißwasser-
temperaturen im V or- und Rücklauf als Funktionen der Außentemperatur auf-
getragen. Es muß also ein Zusammenhang z'wischen der Wärmeleistung der 
Luftheizung und der V or- und Rücklauf temperatur des Heißwassers gefunden 
werden. Nach der Ermittlung dieses Zusammenhanges können Wärmebedarf 
und \Värmeabgahe miteinander in Einklang gebracht und alsdann die Rege-
lungskurven aufgetragen werden. 
Die schematische Darstellung der Konstruktion veranschaulicht die 
Abb. 3. Die Konstruktion nimmt folgenden Gang: Zunächst wird die Größe 
des Wärmebedarfes bei einer bestimmten Außentemperatur ermittelt (Abb. 2); 
danach bestimmt man jene Vorlauf temperatur, bei der die Luftheizung gerade 
die dem Wärmehedarf entsprechende Wärmeabgabe leistet (Abb. 3); und 
schließlich werden die V orlauf- und Außentemperaturen in der Regelungskurve 
einander zugeordnet. 
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Auf diese Weise kann für jeden Fall die Abhängigkeit 











Abb . .3 
17a FCl --
23 
Die Kurve der Rücklauf temperatur ergibt sich aus der verwendeten 
Wassermenge, denn es ist 
[kcaJh] (8) 
wonn 
111J!! die strömende Wa,;sermenge [kg/h], 
CIl' spezifische \Värme des Wassers [kcalfkg, grd] bezeichnet. 
Sinngemäß gilt 
t la [greI]. 
(Zu bemerken ist, daß in diesem Beispiel ein Fall dargestellt ist, 1I1 wdchem 
die Luftheizung nur mit Umluft arbeitet, in welchem also 
Im 'weiteren wird auch der Fall behandelt, 111 dem :1Iischluft und Außen~uft 
angesaugt wird.) 
Die nächste Aufgabe hesteht in der Konstruktion des linken Feldes 
der Abb. 3, d. h. in der Auftragung der Kurye Q = f(8,.}. Die Kurve Q 
= f(.dtm ) steht in Abb. 1 bereits zur Verfügung. 
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Nun kann man die gesuchte KUl'vensehar konstruieren (-lbb. 4), wenn 
man die Gleichungen 
und 
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Abb. 4 
wo außer den schon bekannten Bezeichnungen 




Cl -- spezifische 'Wärme der Luft [kcaJjkg, grel], bedeutet, zu der 
Gleichung 
[grd] ( 1) 
zusammenfaßt. 
Im linksseitigen Feld der Ahhildung ist auch die wasserseltlge Ahküh-
lung und die luftseitige Erwärmung dargestellt. Hieraus kanu in jedem Fall 
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die Temperatur der ausgehlasenen Luft zu 
[ 'e] 
und die Hücklauftemperatur des Heiß\\-a5ser~ nach dem Zusammenhang 
hestimmt 1',erdel1. 
Die KurH'll5char im untert'll Teil der Ahhilclung soll lediglich die Suh-
strak~tion auf graphischeIl \\:-cge erlnöglich('n~ Die ~A .. n\\-encll1ng zeigt das ein .. 
Beispiel. Es spi darauf hinge'wiesen, daß die Konstruktion der 
Rrgelungskl1YYC auf dje~e "-eise nicht ganz mechaniscll durchgeführt \,,-erden 
kann. Bei Ll.üth('lZUll 
a11("h die 
IIn R8.hnh~n dieser kurzen ~i.hhandlung i~t es nicht ll1Öglich~ auf di{~ 
Lnft flit- c1urch die 
111rd3 hier die D'.·t')11.UJ1g der in der Praxi", 
hc\\-~ihrt('n daß die \:-ol'lauften1peratlll' cl('s Iieiß\\-assers 
nicht unter 65- 75: C gesenkt \\-cl'den darf. 1 ' nel 
Das m Abb. -1 dargcsteBte S011l0gramm ist nur für eme einzelne Heiz-
fläche F, für eine iirllleiilJ\'l'gnllgszahl k und bei YenH'ndung einer Luft-
menge In gültig. Im folgenden soll untersucht werden, ill\\'ie'weit eine Verall-
gelnemerung III Frage kommt, \\"enn sich au eh d.ie "\\1e1'tl' dieser Faktoren 
ändern. 
Die Aufgahe besteht also in der Kom:truktion eines Somogramm-
systems, in dem folgenden Werte -veränderlich sind: 
a) die Yorlauf- und Rüeklauftemperatur des Heißwassers, 
b) die Anfangs- und Encltemperatnr der erwärmten Luft, 
c) die zirkulierende \V assermenge, 
d) die en\-ärmte Luftmenge, 
e) Heizfläche, 
f) Wärmedurehgangskoeffizient, 
g) die gesammte Wärmeleistung, bestimmt durch die ohigen Faktoren. 
Die Voraussetzung für das :Nomogrammsystem sei lediglieh, daß sich 
Luft und W-asser zueinander im Kreuzstrom he'wegen. 
Das Nomogrammsystem (Abb. 5 und 6) ist folgendermaßen aufgehaut: 
Im linksseitigen oberen Feld ist der Zusammenhang zwischen W-assermenge, 
Luftmenge, Wärmeleistung, \\-asserseitiger Ahkühlung und luftseitigel' Erwär-
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Abb. 5 
mung dargestellt. In Abb. 5 ist auch die Grenze der Wärmeleistung mit 
Q = 105 [kcaJlh] und in Abb. 7 mit Q = lOG [kcal/h] angedeutet. 
Die beiden unteren Felder dienen zur Bestimmung der mittleren Tempe-
raturdifferenz. Greift man nämlich auf die Zusammenhänge (1), (2) und (3) 
zurück, ist leicht einzusehen, daß die mittlere Temperaturdifferenz abhängig 
ist 
AS DAS HEISSTFASSERSETZ A_'-GESCHLOSSESE LUFTHEIZc:.VG 27 





h) yon der relatiyen Temperaturdifferenz lfl beim Wasser 
(2) 
c) yom Yerhältnie der luftseitigen Erwärmung zu .::1t j 
(3) 
Endlich hat man; f(11" 7.) zn betrachten; diese Funktion erscheint in dem 
rechtsseitigen unteren Feld. Im rechtsseitigen oberen Feld sind die Zusammen-
hänge Jt", ;.::1t[ und Q = F· k·.::1t", dargestellt. 
Das im ::'\omogramm dargestellte Beispiel geht VOll folgenden Ausgangs-
daten aus (Abb. 5): 
Yorlauftemperatur des Heißwassers : twa 130° C 
die Rüeklauftemperatur des Heißwassers : t we 70° C 
die abzugebende Wärmemenge: Q = 30 000 kcaljh. 
Das System arbeitet mit reiner Frischluft. Die maßgebende Außen-
temperatur ist t a = _.:W O C. 
Die wasserseitige Abkühlung ist Jtw = t wa - t we = 60 [grd] 
die strömende Wassermenge m w = 500 kgjh 
die Lufttemperatur heim Eintritt tla - 20° C. 
Somit ist die Begegnungstemperatur 
.::1t j = tll'a - tla = 130 - (-20) = 1500 C 
und 1;' OAL 
Mit Rüeksicht auf das Wohlbefinden he stimmen wir für die Aushlase-
temperatur der Luft 30° C(tle = 30° C). Somit erhält man für die luftseitige 
Erwärmung: 
Die Luftmenge sei ml 
(-20) = 50° C. 
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Abb. 6 
Bei einem Kalorifer, hergestellt aus dem in bekannter W-eise ausgehilde-
ten Rippenrohr, kann der Faktor k aus dem Zusammenhang (4) herechnet 
werden, da 
Es sei aber hier bemerkt, daß der 'wasserseitige Anschluß der Rohr-
stränge des Kalorifers immer so beschaffen sein muß, daß die turbulente 
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!d,,,, ['Cl 
10 20 30 ~O 50 50 70 0,1 0,2 0,3 O,~ 0,5 0,5 0.7 0,8 0,9 10, 
.1tw ; .cl![ icel 
Abb. 7 
Strömung auf der Wasserseite gesichert bleibt. 




F i ;. 
sind aus der 
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Temperatur der ein- und der ausgeblasenen Luft, 
Rippenrohrgestaltung. 
Damit sind folgende :Möglichkeiten gegeben: 
a) Bei Anschluß einer neuen Luftheizanlage an das bestehende Heiß-
wassersystem die :11öglichkeit der Kontrolle, wie sich die Wärmeabgabe des 
Luftheizsystems bei der gegebenen Regelungskurve und der ebenfalls gegebe-
nen Heißwassertemperatur während der Heizungsperiode gestalten wird. 
Bekannt ist nämlich die Regelungskurve des Heißwassers als Funktion der 
Temperatur und die Temperatur der eingesaugten Luft in Abhängigkeit von 
der Außenlufttemperatur (beim Entwurf der Luftheizanlage ist ja bf'reits 
entschieden, ob das System immer mit Außen- oder mit Innenluft oder even-
tuell im Laufe des Jahres mit einer veränderlichen Luftmischung arbeitet). 
Die abzugebende Wärmemenge kann also bei jeder gegebenen Temperatur-
differenz Jtt [0C] bestimmt werden. Setzt man die jeweilige Wärmeleistung 
mit der maximalen in Beziehung. kann man die Kurve -Q-- f(t a ) kon-
o Qmax 
struieren. Diese Kurve - die also die Anderung der \Värmeleistung während 
der Heizperiode angiht muß mit der Kurve. die den Wärmeansprueh dar-
stellt (Abb. 2), in Einklang gebracht werden. 
Decken sich die beiden Kurven nicht, muß die Dimensionierung der 
Heizfläche korrigiert werden. 
b) Man kann sich auch die Aufgahe stellen, die beanspruchte Temperatur-
regelungskurve zu entwerfen. In diesem Fall läßt sich t wa = f(t a) aus der 
Kurve des Wärme anspruches -Q-- = f(ta) berechnen, bzw. kann die Rege-
Qmux 
lungskurve nach der in Abb. 3 gezeigten Methode konstruiert ·werden. 
4·. Die Verbindung der Radiatorheizung mit der Luftheizung 
Im Rahmen dieser Abhandlung ist die Erörterung der Regelungskurve 
bei Radiatorheizung nicht möglich, doch kann unter Zusammenfassung der 
vielen dieshezüglichen Erfahrungen und ~leßergebnisse [3] festgestellt werden, 
daß die f'rforderliche Vorlauf temperatur bei der Luftheizung im allgemeinen 
größer ist als bei der Radiatorheizung. Die beiden Systeme können also mit-
.,inander immer in der ·"ieise verbunden werden, daß man bei der Radiatoren-
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heizung eine l\Iischung anwendet. Insbesondere ist hier die bereits erwähnte 
Bedingung vorteilhaft, daß bei Luftheizung die Vorlauf temperatur nicht 
unter 65-70° C gesenkt werden darf, zumal dieselbe Anforderung auch bei 
der Herstellung des Gebrauchsheißwassers gestellt wird. So können die Hei-
zungsansprüche der Wohnsiedlungen mit denen der Werkstätten und Hallen 
von Industrieanlagen zweckmäßig vereinigt ·werden. Alles zusammengefaßt, 
ist die Feststellung herechtigt, daß es möglich ist, die Einzel- und die zentralen 
Luftheizungen an ein und dasseihe Heißwassernetz anzuschließen. Es ist also 
unnötig, für die Luftheizung der Hallen und Werkstätten von Industrie-
anlagen, die an die Heißwasser-Fernheizung angeschlossen sind, hesondere 
Dampfleitungen vorzusehen. 
Die Luftheizung der Hallen und Werkstätten kann auch mit dem 
Heizungshedarf der an die Industrieanlagen angeschlossenen Wohnsiedlungen 
und Büroräume zweckmäßig vereinigt werden. 
Zusammenfassung 
Die FernheizUlU! und die zentrale ,\Värmeyersorgung haben in den letzten fünf J ahr-
zehnten eine beschleu~igte Verbreitung erfahren. Dies~c EIüwicklung erklärt sich aus dem 
Streben nach wirtschaftlicher Energiea:Usnützung und Energieverteil';;'ng sowie aus dem An-
wachsen der sozialen Bedürfnisse. ~ ~ ~ ~ 
In den Jahren nach dem zweiten 'Weltkrieg wurde mit der raO'chen Verbreitung der 
Fernheizung der früher als ,,'ärmeträger allgemein benützte Hochdruckdampf mehr und ~nehr 
durch das Heißwasser als Heizmedium verdrängt. 
Gegenwärtig benützt man zur Fernheizu~g von Städten. Stadtteilen und '\Vohnsied-
lungen fa;t ausschließlich Heißwasser. ~ 
~ "legen der vielen Vorteile des Heißwassers als Heizmediums taucht die Frage seiner 
AllwendUl{g auch in Industrieanlagen auf. aus der sich selbstverständlich neue _.\ufgabcn 
ergeben. ,,;ährend ,,10 hnanlagen ü{ der R~gel durch einheitliche Heizeinrichtungen b~heizt 
w;rden, müssen bei Industrieanlagen die "Heizansprüche dreier Gebäudetypen~ befriedigt 
werden. u. zw. 
die yon Industriehallen und WerkEtätten. 
die von Bürogebäuden und sozialen Einrichtungen und 
die der anges~chlossenen ,,1 ohnanlagen. ~ 
X euzeitliche Iri"dustriehallcn können im ~Ilgemeinen auf zweierlei Weise beheizt werden: 
durch Strahlplattenheizung und durch L~ftheizung. die entweder eine Einzelheizung 
(meistens dnrch Thermoventilatoren unterstützt). oder eine zentrale Luftheizung sein kann. 
In Büro- und ,Vohngebäuden werden als Heizkörper meist Radiatoren verwendet. 
Die Abhandlung beschäftigt sich mit zwei im Zusammenhang mit der Einführung der 
Heißwasseranlagen auftauchende;1 Themen: ~ ~ 
1. auf w~lche ,,'eise kann die an die Heißwasserleitun!!" angeschlossene Heizung ,-Oll 
Industriehallen nnd Werkstätten gelöst werden. ~ 
2. wie können verschiedel~artige Heizs~'steme. die an dasselhe Heiß"'assersystem 
angeschlossen sind. zusammenwirken. ~ . 
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